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des Gebäudes steht eine Dezimalwaage und an der Wand

hangt eine Tafel, worauf die Namen vieler Waagmeister

mit den Familienwappen und Jahrzahlenverzeichnetsind.

Im oberen Stockwerk hielten die Herren vor Zeiten ihre

Gelage, weßhalb sie den Namen Herrentrinkstube erhielt.

Die Heuwaage befindet sich auf der Schütt, die Militär—

heuwaage im ehemaligen Karthäuserkloster; zwei Waagen

stehen zu beiden Seiten des Hallgebäudes; und eine andere

in der Mauthalle auf dem Kornmarkt, aussen mit gothi

schen Ornamenten versehen.

5. Hallgebäude.

Ein großes zur Mauth gehöriges Haus, ebemals Salz

und Kornhaus, kehrt seine Fronte der Königsstraße zu und

hat ein schönes gothisches Portal mit den drei Stadtwap—

ben als Relief im Spitzbogenfelde. Es wurde 1498—1499

von Hans Behaim, dem älteren, erbaut und enthält viele

weite Räume und Böden zur Aufbewahrung von Gütern,

welche auf dem Lager des Hallamtes längere Zeit verblei—

ben. Unter dem Gebäude zieht ein großer Keller (einst

Raths oder Herrenkeller) hin, dessen Wölbung von 26

Pfeilern getragen wird *). Ein zweites, der Mauth über—

lassenes Gebäude, ist dasehemalige reichsstädtische Zeug—

haus auf dem Kornmarkt, ehemals mit einem interessanten

— —— — — —

x9 Auf dem Maxplatze steht der 1446 gebaute Weinstadel, worin

vor Zeiten auch vielWein aufbewahrt wurde. Gegenwärtig ist
er an Privatleute vermiethet.
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